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Dr. Ernst Eichner, 
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halt: Schulnachrichten vom Direktor. 


Inowrazlaw. 


Buchdruckerei von H. Olawski. 


1893. Progr. Nr. 156. 


Weil der Herr Kollege, welcher die wiſſenſchaftliche Abhandlung übernommen hatte, während 


des ganzen Winterhalbjahres zu einer mit anſtrengender Vorber 


ing des Königlichen Provinzial— 
für dieſes Jahr die wiſſenſchaftliche Abhandlung aus. 


gezogen werden mußte, jo fällt mit Zuſtimmun 


undnen Vertretung Heran- 
chul⸗Kollegiums zu Poſen 


Schul Nachrichten. 


Allgemeine Sebrverfallung. 


1. Die einzelnen Lehrgegenſtände und die für jeden derſelben beſtimmte 
Stundenzahl. 
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Vorkl. Vorkl 
| N 
a) evangel 2 3 2 2 2 2 13 
2 3 2 2 2 * 2 13 


Religion: b) kathol.: 
lo jüd.: 1 1 n 1 3 


1 e 
Deutſch u. Geſchichts 


Erzählungen: J 
GATEN) T u ss al — 8 8 7 7 7 T 6 0 
N EE — — — -n 6 * 7 6 6 24 
Franzöſiſche — — — 1 3 3 3 2 15 
Hebräiſch (wahlfrei): | — | — = — — — — | — 2 2 
Polniſch (wahlfrei): | — 2 2 —- ı 4 
Engliſch (wahlfrei): a — — a ge Z 2| 2 4 
Geſchichte und Erd— > ) 9 2 Ba 
7 2 2 2 á 2 7 á 3 3 25 
kund P 2 1 1 1 
Rechnen u. Mathem.:? 4 44 4 4 3 3 4 l l 38 
Naturbeſchreibung: .| — — 2 2 — 2 -- — — — 8 
Phyſik, Elemente der i j 
Phr ik, Elemente der/ Ey a — | 2 2 2 6 
Chemie u. Mineral.: | 
Schreiben 3 2 2 2 — — -— 2 = 9 
ien: - — — 2 2 2 2 2 wahlfrei 10 
Singer 1 1 2 2 3 9 
Turnen: 2 3 3 3 3 | 17 


2. Verteilung der Stunden unter die einzelnen Lehrer feit Michaelis.“ 


i; |o | c 
Mamen der Lehrer. == l, | oll. | Ull. olll. UIII. IV. V. VI. V. 2. V. 1. 
c | | 
| 
s Latei 6. * 
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Oberlehrer Latein 7. | 
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3. ord. Lehrer. Erdk. 3. | | 
Turnen 3. | 
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8. Dr. Schulze, Geſch. 3. Geſch. 3. Geſch. u. Ech 3. Erk. 2 22. 
4. ord. Lehrer. Erdk. 83. > 9 Turnenz. 2 | 
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Wiſſ. Hülfslehrer. Turnen 3. Naturk. 2. Math. 3. Rechn. 2. Turnen 3. 1 23. 
il. Schulz, F Be 
Wiſſ. Hülfslehrer. Ev. Rel. 2. Ev. Rel. 2. t. 
12. Schumacher, CE i large F 
Wiſſ. Hülfslehrer. Hebräiſch 2. Ev. Rel. 3 7. 
2 Rechn 2) Re en 
13. A Kreidelhoff l., Zeichnen 2. Zeichn. 2. Zeichn. 2. Gechn. 5. Rechnen 4. 2 a 23 
Technischer Qohror 5 Zeichnen 2. Zeichnen 2. Geſang 2. Geſang 1. Geſang 1. | ‚>= 
Techniſcher Lehrer. Geſang 2 : ; (25) 
Geſang 3. Sa 
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Norſchulle e Schreib, 2. Naturb. 2 
Vorſchullehrer. Se Schreib. 2. Naturb. 2. Erdl. 2. 


| (Ev. Rel. 2.) 
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15. Ratsch, B. | (Ev. Rel. 3.) Deutſch 9. 20 
Vorſchullehrer. 2. | Schreib. 2. Schreib. 2. Rechn. 4. | (25) 

—— =: | 2 Schreib. 3. 

16. Vikar Laubitz, z Kath. | n 5 \ o 3 Kath. — 15 

Kath. Religionslehrer. Rel. 2. Kath. Rel. 2. Kath. Rel. 2. Kath. Rel. 2. Nel. 3. Kath. Rel. 2. 13. 


17. Rabb. Dr. Kohn 


Jud. Religionslehrer Süd. Rel. 1. Jüd. Rel. 1. Jüd. Rel. 1. 8. 
* . 9 Slehtrer. 


) Der Stundenplan des erſten Halbjahres wich im Weſentlichen nur darin ab, daß bis Michaelis die Turnſtunden der I., IV. 
und V. Abteilung von Herrn O. L. Dr. Fenge, daß ferner die Stunden des Herrn O. L. Dr. Schulze mit Ausſchluß der 
Turnſtunden von Heren O. L. Brungert, die des Herrn O. L. Dr. Eismann von Herrn O 


3 
des Herrn O. L. DE Cybichowski von Herrn O. L. Dr. Eismann erteilt worden find. 


N 


Dr. Schulze und diejenigen 
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3. Abſolvierte Unterrichtspenſa. 
Prima. 


Klaſſenlehrer: Der Direktor. 

Religionslehre a) evangeliſche, 2 St. Die Reformation und ihre Vorbereitung, die 
wichtigſten Erſcheinungen der neuern Zeit; Wiederholung wichtiger Erſcheinungen der ältern Kirchen⸗ 
geſchichte. Das Evangelium Johannis und der Römerbrief mit einigen Auslaſſungen, größtenteils 
nach dem deutſchen Text; Erklärung der Conf. August. I XVI, XVIII und XX verbunden mit 
Glaubenslehre. Wiederholung aus der Bibelkunde, des Katechismus und einiger Lieder. Nach Hollen— 
bergs Hülfsbuch. Aſt. 

b) katholiſche, 2 St. 1) Glaubenslehre: Von Gott dem Einen und Dreieinigen; die 
Lehre von der Schöpfung und Erlöſung. 2) Sittenlehre: Von den Pflichten des Chriſten gegen Gott, 
gegen ſich ſelbſt und gegen den Nächſten. Wiederholung der Kirchengeſchichte und der allgemeinen 
Glaubenslehre. Nach Königs Lehrbuch. Laubitz. 

Deutſch 3 St. Lebensbilder Goethes und Schillers und ihrer berühmteſten Zeitgenoſſen, 
meiſt im Anſchluß an die Lektüre. In der Klaſſe geleſen: Einzelne Oden Klopſtocks, Leſſings Laokoon, 
von Goethe einige Gedichte und Iphigenie auf Tauris, von Schiller einige Gedichte, die Braut von 
Meſſina, Abhandlung über Anmut und Würde. Beſprechung der gebotenen häuslichen Lektüre: Goethes 
Leben nach „Dichtung und Wahrheit“ und deſſen Leben und Werke von Lewes (in Auswahl), 
Shakeſpeares Julius Cäſar in der Überſetzung. Beaufſichtigung der freien häuslichen Lektüre. Die 
Grundgeſetze der Logik. Vorträge; Übungen im Disponieren. Ausarbeitungen in der Klaſſe. 8 Auf- 
ſätze, davon 2 in der Klaſſe. Aſt. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
1. Ol Die beiden Königinnen in Schillers Maria Stuart. UI Welchen Einfluß übt die Not auf den 

Menſchen? 2. Lorbeer iſt ein bittres Blatt Dem, ders ſucht, und dem, ders hat. (In der Klaſſe.) 3. Was 

erfahren wir über Goethes Vater aus „Dichtung und Wahrheit?“ 4. Daß wir Menſchen nur ſind, der Ge⸗ 

danke beuge das Haupt dir, Doch daß Menſchen wir ſind, richte dich freudig empor. (Vorher dem Abiturienten 
geſtellt.) 5. Die hauptſächlichſten Stoffe der Klopſtockſchen Oden. 6. Arbeit ift keine Laft, ſondern eine Wohl- 
that. (In der Klaſſe.) 7. Die Leichenrede des Antonius in Shakeſpeares Julius Cäſar. 8. Welche Kämpfe 
hat Iphigenie in Goethes Drama zu beſtehen, ehe ſie in die Heimat zurückkehren darf? (Vorher den Abitu⸗ 
rienten geſtellt.) 

Aufgaben für die Reifeprüfungen. Zu Michaelis 1892: Daß wir Menſchen nur find, der 

Gedanke beuge das Haupt dir, Doch daß Menſchen wir find, richte dich freudig empor. Zu Oſtern 1893: 

Welche Kämpfe hat Iphigenie in Goethes Drama zu beſtehen, ehe ſie in die Heimat zurückkehren darf? 

Lateiniſch 6 St. Lektüre, 5 St. Auswahl aus Ciceros Briefen und aus Horaz, Er- 
klärung der hauptſächlichſten lyriſchen Versmaße und Auswendiglernen einzelner Stellen des letzteren; 
Tacitus' Agrikola und Annalen I. Daneben ergänzende Privatlektüre, namentlich aus Livius, und 
regelmäßige Übungen im unvorbereiteten Nachüberſetzen und Überſetzen. Alle 6 Wochen eine fchrift- 
liche Überſetzung ins Deutſche als Klaſſenarbeit. Zur Verarbeitung des Geleſenen gelegentlich eine 
lateiniſche Inhaltsangabe zu Hauſe und unvorbereitete kleinere deutſche Ausarbeitungen in der Klaſſe. 
Grammatik, 1 St. Alle 14 Tage Überſetzungen ins Lateiniſche als Klaſſen- oder Hausarbeiten, 
die erſteren zum Teil im Anſchluß an Geleſenes, die letzteren aus Süpfles Aufgaben III. Die wich⸗ 
tigſten ſprachlichen (grammatiſchen und ſtiliſtiſchen) Geſetze und ſynonymiſchen Begriffe unter ſteter 


Bezugnahme auf das Deutſche, bei der Lektüre abgeleitet und bei Gelegenheit der ſchriftlichen Arbeiten 
zufammengefaßt und geübt. Eingeführt ift die Grammatik von Ellendt⸗Seyffert. Der Direktor. 

Griechiſch 6 St. Lektüre: Homer Ilias XIV XXIV (mit Weglaſſungen), Sophocles 
Ajax, Thucydides II (zum Teil), Plato Protagoras. Die häusliche Arbeit der Schüler in der 
Klaſſe vorbereitet, einzelne Stellen aus den Dichtern gelernt. Zur Verarbeitung des Geleſenen gelegent— 
lich kleinere deutſche Ausarbeitungen in der Klaſſe. Alle 4 Wochen eine ſchriftliche Überſetzung aus 
dem Griechiſchen. Zuſammenfaſſende grammatiſche Wiederholungen aus allen Gebieten je nach 
Bedürfnis, gewöhnlich im Anſchluß an die ſchriftlichen und mündlichen Übungen im unvorbereiteten 
Überſetzen. Der Direktor. 

Franzöſiſch 2 St. Lektüre: Sarcey „Le siege de Paris“ und Scribe „Bertrand et 
Raton.“ Grammatik: Gelegentlich zuſammenfaſſende grammatiſche Wiederholungen, nach Plötz's 
Schulgrammatik. Alle 3 Wochen eine ſchriftliche Arbeit, meiſt Überſetzungen aus dem Franzöſiſchen. 
Dr. Fenge. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre: „A Christmas Carol“ by Dickens. Den prakti⸗ 
ſchen Anleitungen zum mündlichen Gebrauche der Sprache iſt Gieglers „Echo der engliſchen Umgangs⸗ 
ſprache“ zu Grunde gelegt. Gelegentliche durch den Leſeſtoff gebotene grammatiſche Wiederholungen. 
Diktate und Überſetzungen. Seit Michaelis Dr. Fenge 

Hebräiſch (wahlfrei) fiel wegen mangelnder Beteiligung aus. 

Polniſch fiel aus. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte der Neuzeit von 1648 bis zur Gegenwart, 
insbeſondere brandenburg-preußiſche Geſchichte, unter Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kultur- 
verhältniſſe, nach dem Grundriß von Pütz. Erdkunde: Europa, insbeſondere Deutſchland, nach dem 
Lehrbuch von Seydlitz. Bis Michaelis Brungert, dann Dr. Schulze. 

Mathematik 4 St. 1) Arithmetik 2 St. Wortgleichungen. Combinationslehre. Bi- 
nomiſcher Lehrſatz für ganze poſitive Exponenten, nach Kamblys Arithmetik. 2) Geometrie 2 St. 
Abſchluß der Trigonometrie nach Kamblys Trigonometrie. Der Coordinatenbegriff; Grundlehren der 
Kegelſchnitte teils analytiſch, teils ſynthetiſch. Vierwöchentliche Hausarbeiten. In der Zeit zwiſchen 
je zwei Hausarbeiten wurde eine Klaſſenarbeit geſchrieben. Prof. Schmidt. 

Aufgaben für die Reifeprüfungen. Zu Michaelis 1892: 1) Ein Patron einer Schule hat 
die Pflicht, jährlich 1000 Mark an die Schulkaſſe zu zahlen. Er will dieſe ewige Rente durch eine 10 Jahr 
lang nachſchußweiſe zahlbare Rente ablöſen. Wie groß wird diefe fein, wenn 4% Z. a. Z. gerechnet werden? 

2) Es ift ein Dreieck aus einer Seite e, der Quadratdifferenz der beiden andern Seiten de und 
hältnis dieſer beiden Seiten p: 4 zu konſtruieren. 3) Auf einer ſchiefen Ebene, deren Neigungs 
mi 15° 28° 50” ift, reicht die Reibung gerade hin, um eine Laft von 100 kg feſtzuhalten. 


der Reibungs⸗Koöſſizient? Welche Kraft ift nötig, um dieſen Körper die ſchiefe Ebene hinaufzuziehe 


t) 
Über jeder Grundfläche eines quadratiſchen Cylinders ift ein Kegel errichtet, welcher feine Spitze im Mittel- 


punkt der gegenüberliegenden Grundfläche hat. Es iſt ein kreisförmiger Ring zu legen, welcher alle drei 
Mäntel berührt. Welches find feine Größenverhältniſſe? Welche Kugel kann durch dief 
gleiten? Wieviel größtmöglichſte Kugeln laſſen ſich aus dieſem Ring ſchneiden? 

Zu Oſtern 1893: 1) Vermehrt man ein Kapital um 1000 Mark und vermindert den Zinsfuß um 
1% , fo bringt es jährlich 40 Mark weniger Zinſen ein. Vermindert man aber das Kapital um 1000 Mark 


en Ring hindurch⸗ 


} 


und vermehrt den Zinsfuß um 2%, ſo bringt es 100 Mark Zinjen mehr ein. Wie 


groß ſind das Kapital 
reck einzubeſchreiben, von welchem das Verhältnis 


und der Zinsfuß? 2) In einen gegebenen Kreis iſt ein Vie 


— 55 — 


zweier anſtoßenden Seiten, der von ihnen eingeſchloſſene Winkel und die Summe der beiden andern Seiten 
gegeben find. 3) Es ift ein Dreieck zu berechnen aus einem Winkel y — 83° 16“ 15“, feiner Halbierungs⸗ 
linie w — 582,01 und der von ihm ausgehenden Höhe h = 580. 4) In ein gegebenes reguläres Tetrakder 
mit der Kante a iſt ein archimediſcher Fünfflächner ſo einzubeſchreiben, daß drei Grundkanten in der Grund⸗ 
fläche des Tetraßders, die andern drei Grundkanten in den Seitenflächen des Tetraßders liegen. Wie groß 
ſind Inhalt und Oberfläche des Fünfflächners? 

Phyſik 2 St. Lehre vom Licht. Mechanik der flüſſigen und der luftförmigen Körper nach 


Trappes Schulphyſik. Prof. Schmidt. 
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Obersecunda. 
Klaſſenlehrer: Prof. Schmidt. 

Geſchichte und Erdkunde 3 St. Geſchichte: Römiſche Geſchichte bis zum Untergang 
des weſtrömiſchen Reichs, mit beſonderer Berückſichtigung der Verfaſſungs- und Kulturentwicklung. 
Wiederholung der griechiſchen Geſchichte bis Alexander, nach dem Grundriß von Pütz. Erdkunde: 
Europa außer Deutſchland, nach dem Lehrbuche von Seydlitz. Kartenſkizzen. Bis Michaelis 
Brungert, dann Dr. Schulze. 

Mathematik 4 St. 1) Arithmetik 2 St. Imaginäre Wurzeln; Gleichungen 2. Grades 
mit mehreren Unbekannten; Logarithmen. Arithmetiſche Reihen erſter Ordnung. 2) Geometrie 2 St. 
Abſchluß der Ahnlichkeitslehre; harmoniſche Punkte und Strahlen, Pole und Polaren, Ahnlichkeits⸗ 
punkte beim Kreiſe. Algebraiſche Analyſis. Angeſchriebne Kreiſe. Problem des Apollonius in ſeinen 
ſpeziellen Fällen behandelt. Trigonometrie bis zur Auflöſung der allgemeinen Dreiecke einſchließlich. 
Vierwöchentliche Hausarbeiten. In der Zeit zwiſchen je zwei Hausarbeiten eine Klaſſenarbeit. 
Prof. Schmidt. 

Engliſch (wahlfrei) 2 St. Lektüre aus Tendering „Kurzgefaßtes Lehrbuch der engliſchen 
Sprache.“ Im Anſchluß an die Leſeſtücke in jeder Stunde Sprechübungen, mündliches und ſchriftliches 
Überſetzen. Diktate. 2 Gedichte wurden auswendig gelernt. Grammatik: Die Formenlehre. Dr. Fenge. 

Hebräiſch (wahlfrei) 2 St. Das Wichtigſte aus der Elementarlehre. Das ſtarke Verbum. 
Überſetzen der einſchlägigen Übungsſtücke nach Seffers Elementarbuch der hebr. Sprache. Seit Michae- 
lis Schumacher. 

Die andern Gegenſtände vergl. bei Unterſecunda. 
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Untersecunda. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Wit. 

Religionslehre, vereinigt mit O II, 2 St. a) evangeliſche. Geleſen und erklärt wurden 
Abſchnitte aus dem A. T. und das Evangelium des Lukas. Wiederholung des Katechismus, ſeine 
Entſtehung und Gliederung. Zuſammenfaſſende Beſprechung des Apoſtolikums. Wiederholung von 
Sprüchen, Liedern und Pſalmen. Das Kirchenjahr; Gottesdienſt. Nach Hollenbergs Hülfsbuch. Mft. 

b) katholiſche. 1) Allgemeine Glaubenslehre, zweiter Teil: Von der chriſtlichen Offen— 
barung, Einleitung in die Schriften des Neuen Teſtaments. 2) Kirchengeſchichte: Die drei erſten 
Perioden bis auf Gregor VII. Beides nach Königs Lehrbuch. Laubitz. 


a 
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Deutſch, vereinigt mit OT, 3 St. In der Klaſſe wurden geleſen und erklärt: Leſſings 
„Minna von Barnhelm“, Schillers „Jungfrau von Orleans“ und Gedichte aus Hopf und Paulſiek; 
privatim: Schillers Tell. Auswendiglernen einzelner Stellen bezw. einzelner Gedichte. Das Wich— 
tigſte von den Formen der Dichtkunſt. Aufſatzlehre, Übungen im Disponieren und im freien Vortrage. 
8 Aufſätze, davon 2 in der Klaſſe. Bis Michaelis Brungert, dann Dr. Schulze. 

Aufgaben für die deutſchen Aufſätze: 
1. Schwert und Zunge. 2. OU: Das deutſche Lied. Im Anſchluß an die Schlußparabaſe aus dem 

„romantiſchen Dedipus“ von Platen. UI: Galbas Kampf mit den Alpenvölkern. Nach Cäſar Bell. Gall. 

III. B. 1—6 Cap. 3. Ein Tag aus meinen Sommerferien. 4. Wodurch erweckt der Dichter im erſten Auf: 

zuge von „Minna von Barnhelm“ unſere Teilnahme für den Major von Tellheim? (Klaſſenarbeit.) 5. Die 

Bedeutung der Entdeckung Amerikas durch Kolumbus. 6. Unterſchied von Ballade und Romanze, nachge— 

wieſen an Goethes „Erlkönig“ und Schillers „Kampf mit dem Drachen.“ 7. OU: Die Wurzel der Bildung 

ift bitter, ſüß ihre Frucht. UI: Der 1. Aufzug der „Jungfrau von Orleans“ nach feinem inneren Zuſam⸗ 
menhange als Ganzes betrachtet. 8. Klaſſenarbeit. 

Lateiniſch, vereinigt mit O II, 7 St. Lektüre, 4 St. Cie. or. in Cat. I; Liv. XXI, 
1—46, 54—58; Verg. I—IV in der feſtgeſetzten Auswahl; Sall, de bell. Jug. mit Auswahl. 
Unvorbereitetes Überſetzen und Rücküberſetzen. Auswendiglernen einzelner Stellen des Vergil. Im 
Anſchluß an die Lektüre einzelne ſtiliſtiſche Regeln und ſynonymiſche Unterſcheidungen, ſowie die wich— 
tigſten Eigentümlichkeiten im Gebrauche der Nomina, die beiordnenden Konjunktionen. Grammatik 
3 St. Wiederholung und Ergänzung der Abſchnitte über die Tempora, Modi, Frageſätze, oratio 
obliqua, Participium, Gerundium und Supinum, nach Ellendt-Seyffert. Wöchentliche kurze Über— 
ſetzungen in das Lateiniſche im Anſchluß an Geleſenes als Klaſſen- oder Hausarbeiten; alle 6 Wochen 
ſtatt der erwähnten Arbeiten eine Überſetzung ins Deutſche. Mft. 

Griechiſch, vereinigt mit OT, 6 St. Lektüre 4 St. Xenoph. Anab, II mit Auswahl. 
Xenoph, Hell. I. — Homers Odyssee I, IV, V, VI (IV und V mit Auswahl); die nicht geleſenen 
Stücke und Buch II und III wurden ihrem Hauptinhalte nach durchgenommen. Auswendiglernen 
geeigneter Homerſtellen. Grammatik 2 St. Artikel, Pronomen, Kaſuslehre; die notwendigſten 
Regeln der Tempus- und Moduslehre; Infinitiv und Partizip; Wiederholungen aus der Formenlehre, 
nach Seyffert-Bamberg. Schriftliche Überſetzungen alle 14 Tage, teils Klaſſenarbeiten, teils häusliche 
Aufgaben, im Anſchluß an Geleſenes; in jedem Halbjahre 3 Überſetzungen aus dem Proſaiker ins 
Deutſche an Stelle von Klaſſenarbeiten. Bis Michaelis Dr. Schulze, dann Dr. Eismann. 

Franzöſiſch, vereinigt mit OI, 3 St. Grammatik: Konjunktiv, Participien, Infinitiv, 
Artikel, Adverb nebſt mündlichen und ſchriftlichen Überſetzungen aus Plötz's Schulgrammatik. Im 
Semeſter 7 ſchriftliche Arbeiten, in OH meiſt Überſetzungen aus dem Franzöſiſchen. Lektüre: 
„Histoire de la Terreur“ von Mignet (in der Rengerſchen Ausgabe.) Dr. Fenge. 

Polniſch fiel aus. 

Geſchichte und Erdkunde. Geſchichte 2 St. Deutſche und preußiſche Geſchichte von 
1740 bis zur Gegenwart, mit Berückſichtigung der zum Verſtändnis derſelben erforderlichen außer; 
deutſchen Geſchichte, nach Hahns Leitfaden. Erdkunde 1 St. Europa, insbeſondere Deutſchland, 
nach Seydlitz, Ausg. B. Kartenſkizzen. Bis Michaelis Brungert, dann Dr. Schulze. 

Mathematik 4 St. Arithmetik 2 St. Gleichungen erſten Grades mit mehreren Un— 
bekannten; Gleichungen zweiten Grades mit einer Unbekannten. Begriff des Logarithmus. Rechnen 


a A 


mit fünfſtelligen Logarithmen. Irrationale Wurzeln. Geometrie 2 St. Reguläre Polygone. 
Kreisberechnung. Trigonometriſche Auflöſung der rechtwinkligen und der gleichſchenkligen Dreiecke. 
Berechnung von Oberflächen und Inhalten einfacher Körper (Prisma, gerade Pyramide, Cylinder, 
gerader Kegel, Kugel.) Vierwöchentliche Hausarbeiten. In der Zeit zwiſchen zwei Hausarbeiten eine 
Klaſſenarbeit. Prof. Schmidt. 

Phyſik, vereinigt mit OH, 2 St. Die wichtigſten chemiſchen Erſcheinungen. Lehre vom 


24 
— 


Magnetismus und von der Elektrizität, nach Trappes Schulphyſik. Prof. Schmidt. 


3. 
SN 


Obertertia. 
Klaſſenlehrer: Bis Michaelis Dr. Schulze, dann Dr. Eismann. 

Religionslehre, vereinigt mit UIN, 2 St. a) evangeliſche. Das Reich Gottes im 
N. T., eingehend die Bergpredigt und Gleichniſſe. Gelernt nnd erklärt einige Pſalmen, 2 Lieder neu 
gelernt, früher gelernte wiederholt. Erklärt das 4. und 5. Hauptſtück, das 1. bis 3. wiederholt mit 
Sprüchen. Das Leben Luthers, das Kirchenjahr. Nach Hollenberg. Aſt. 

b) katholiſche. Das dritte Hauptſtück aus dem Katechismus: Von den Gnadenmitteln. 
Erklärung des Kirchenjahres. Wiederholung der biblischen Geſchichte, nach Schuſter-Mey. Laubitz. 

Deutſch 2 St. Leſen und Erklären vorzugsweiſe poetiſcher Leſeſtücke (u. a. Schlegels „Arion“, 
Schillers „Die Kraniche des Ibykus“, „Der Kampf mit dem Drachen“, „Das Lied von der Glocke“, 
„Wilhelm Tell.“) Auswendiglernen von Gedichten und Dichterſtellen. Alle 4 Wochen Aufſätze, in 
jedem Vierteljahr ein Klaſſenaufſatz. Bis Michaelis Dr Schulze, dann Dr. Eismann. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Caes. d. b. G. V, VI, VII, die beiden letzteren mit 
Auswahl. Überſicht über den Inhalt des geſamten Werkes. Ovid Metam. in beſtimmter Auswahl. 
Grammatik 3 St. Wiederholung und Ergänzung der Tempus- und Moduslehre. Inifinitiv, 
Partizip, Gerundium, Gerundivum und Supinum, nach Ellendt⸗Seyffert. Wöchentlich eine Überſetzung 
ins Lateiniſche im Anſchluß an Geleſenes als Klaſſenarbeit oder eine häusliche Arbeit; alle 6 Wochen 
ſtatt der Klaſſenarbeit eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. Bis Michaelis Dr. Schulze, 
dann Dr. Eismann. 

Griechiſch 6 St. Grammatik im erſten Halbjahre 3, im zweiten 2 St. Wiederholung 
und Ergänzung der Lehraufgabe der UIT. Die Verba in pe und die wichtigſten unregelmäßigen Verba. 
Präpoſitionen. Ausgewählte Regeln der Syntax. Mündliche und 14 tägige ſchriftliche Überſetzungen 
ins Griechiſche im Anſchluß an die Lektüre. Lektüre im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. 
Xenophon Anab. Buch II und III e. 1. Bis Michaelis Dr. Eismann, dann Dr. Cybichowski. 

Franzöſiſch 3 St. Grammatik: Wiederholung der unregelmäßigen Verben. Gebrauch 
von avoir und être, Vervollſtändigung der Formenlehre. Wortſtellung, Tempora und das Wichtigſte 
vom Konjunktiv. Mündliches und ſchriftliches Überſetzen ins Franzöſiſche aus Plötz's Schulgrammatik. 
Im Semeſter 7 ſchriftliche Arbeiten. Lektüre: Die ſchwierigeren Stücke aus Lüdeckings Leſebuch I; 
im Anſchluſſe daran Sprechübungen. Einige Gedichte geleſen und auswendig gelernt. Anſchauungs⸗ 
unterricht nach den Hölzelſchen Wandbildern. Dr. Fenge. 

Polniſch, vereinigt mit UIII und IV, 2 St. Sprechübungen, Lefen und Überſetzen aus 
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Molinskis Leſebuch J, Auswendiglernen leichter Gedichte; alle 14 Tage ein Diktat oder ein Ge- 
ſchäftsauſſaz. Spribille. 

Geſchichte und Erdkunde. Geſchichte 2 St. Deutſche Geſchichte vom Ausgang des 
Mittelalters bis zum Regierungsantritt Friedrichs des Großen, insbeſondere brandenburgiſch-preußiſche 
Geſchichte. Nach Hahns Leitfaden. Erdkunde 1 St. Wiederholung der phyſiſchen Erdkunde 
Deutſchlands, nach Seydlitz. Erdkunde der deutſchen Kolonien. Entwerfen von einfachen Kartenſkizzen. 
Bis Michaelis Dr. Schulze, dann Dr. Eismann. 

Mathematik 3 St. Arithmetik im Sommer 1 St., im Winter 2 St.: Addition und 
Subtraktion gebrochener algebraiſcher Zahlen. Potenzen mit poſitiven ganzzahligen Exponenten, nach 
Kamblys Arithmetik. Gleichungen erſten Grades mit einer und mit zwei Unbekannten. Quadrat- und 
Kubikwurzelausziehen. Planimetrie im Sommer 2 St., im Winter 1 St.: Lehre von der 
Flächengleichheit der Figuren, Verwandlung und Teilung derſelben, Flächenberechnung. Aehnlichkeits⸗ 
lehre, Proportionalität gerader Linien beim Dreieck, Vieleck, Kreiſe, nach Kamblys Planimetrie. Alle 
14 Tage eine häusliche oder eine Klaſſenarbeit. Bock. 

Naturkunde 2 St. Im Sommer: Lehre vom Bau des menſchlichen Körpers, Unterweiſung 
in der Geſundheitspflege, nach Bails Zoologie II. Im Winter: Phyſik, allgemeine Eigenſchaften der 
Körper, das Wichtigſte aus der Mechanik der feſten, flüſſigen, luftförmigen Körper, leichtere Abſchnitte 
der Wärmelehre, nach Trappes Schulphyſik. Bock. 

Zeichnen 2 St. Freies Zeichnen nach der Natur (Drahtmodelle). Die Grade, das Kreuz, 
der Kreis, der Kubus, der Cylinder, der Kegel, die Kugel, alle in den verſchiedenſten Stellungen. 
Kreidelhoff J. 


Untertertia. 
Klaſſenlehrer: Bis Michaelis Dr. Eismann, dann Dr. Cybichows ki. 

Religionslehre, vergl. bei OII. 

Deutſch 2 St. Leſen, Erklärung und Reproduktion poetiſcher und proſaiſcher Leſeſtücke, 
aus Hopf und Paulſiek. Auswendiglernen und Vortragen von Gedichten; Erklärung des Versmaßes. 
Wiederholung der wichtigſten grammatiſchen Regeln. Vierwöchentliche Aufſätze, in jedem Vierteljahre 
ein Klaſſenaufſatz; daneben kleinere Ausarbeitungen in der Klaſſe. Bis Michaelis Dr. Eismann, 
dann Dr. Cybichowski. 

Lateiniſch 7 St. Lektüre 4 St. Caesar de Bell. Gall. I-III mit Auswahl. Gram⸗ 
matik 3 St. Wiederholung der Kaſuslehre. Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Münd— 
liche und wöchentliche ſchriftliche Überſetzungen ins Lateiniſche im Anſchluß an Caeſar; alle ſechs 
Wochen ſtatt einer Klaſſenarbeit eine ſchriftliche Überſetzung ins Deutſche. Bis Michaelis Dr. Eis- 
mann, dann Dr. Cybichowski. 

Griechiſch 6 St. Grammatik. Die regelmäßige Formenlehre bis zum verbum 
liquidum einſchließlich, nach Seyffert-Bamberg. Induktive Ableitung einzelner ſyntaktiſcher Regeln 
im Anſchluß an das Geleſene. Mündliche und 14tägige ſchriftliche Überſetzungen ins Griechiſche, teils 
Hausarbeiten, teils Klaſſenarbeiten, mit Anlehnung an die Lektüre. Lektüre. Ausgewählte Er— 
zählungen aus der griechiſchen Sage und Geſchichte nach dem Übungsbuche von Spieß-Breiter. Polſter. 
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Franzöſiſch 3 St. Grammatik. Sprech- und Leſeübungen, Erweiterung des Wort— 
ſchatzes. Wiederholung des regelmäßigen Verbs. Veränderungen in der Rechtſchreibung gewiſſer er— 
Verben; die allernotwendigſten unregelmäßigen Verba. Schriftliche und mündliche Überſetzungen aus 
der Elementargrammatik von Plötz. Rechtſchreibeübungen. 3 häusliche und 12 Klaſſenarbeiten. 
Lektüre: Aus Plötz' Elementargrammatik zweite Reihe der Leſeſtücke, dann ausgewählte Stücke 
aus Lüdecking J. Spribille. 

Polniſch (wahlfrei) vergl. bei ODT. 

lch und Erdkunde. G ee ichte 2 St. Weſtrömiſche Kaiſergeſchichte vom Tode 
des Auguſtus, deutſche Geſchichte bis zum Ausgang des Mittelalters, nach dem Grundriß von Pütz. 
Srdfu a e 1 St. Deutſchland, politisch Die außereuropäiſchen Erdteile, mit Ausnahme der 
eutſchen Kolonieen, nach dem Lehrbuch von Seydlitz, Ausgabe B. Kartenſkizzen. Bis Michaelis 
Brungert, dann Dr. Schulze. 

Mathematik 3 St. Arithmetik 1 St. Die vier Grundrechnungen mit ganzen und 
gebrochenen Buchſtabengrößen. Gleichungen erſten Grades mit einer Unbekannten, nach Kamblys 
Arithmetik. Planimetrie, 2 St. Parallelogramme, Kreislehre, nach Kamblys Planimetrie. 
Konſtruktionslehre. Alle 14 Tage eine häusliche oder eine Klaſſenarbeit. Bock. 

Naturbeſchreibung 2 St. Das natürliche Pflanzenſyſtem (nachgeholt), Kryptogamen, Violo 
gie, die Hauptſachen aus der Anatomie und Phyſiologie der Pflanzen; im letzten Vierteljahre: Über— 
blick über das Tierreich, Grundbegriffe der Tiergeographie. Lehrbuch von Bail. Spribille. 

Zeichnen 2 St. Freies Zeichnen des Kreiſes, der Ellipſe, des Ovals mit den verſchiedenen 
Zierformen als Füllung. Das ſtiliſierte Blatt, Pflanzenbänder. Kreidelhoff J. 


Quarta. 
Klaſſenlehrer: Oberlehrer Spribille. 
Religionslehre, vereinigt mit V, 2 St. a) evangeliſche. Bibliſche geh ten Des 
Neuen Teſtamentes nach Preuß. Aus dem Katechismus: Wiederholung der Aufgabe der VI; dazu 
Erklärung und Einprägung des 2. Hauptſtückes mit Luthers Auslegung. A 5 4. und 5. 
Hauptſtückes mit Luthers Auslegung in IV. Katechismusſprüche und Kirchenlieder: Wiederholung 
gelernten Kirchenlieder und Einprägung von 4 neuen. Einiges aus dem Leben Luthers 


der in V 

und einzelner Liederdichter. Im erſten Vierteljahr Aſt, nachher Schulz 

b) katho liſch e. Die Lehre von den Sakramenten, nach dem Diö eſankatechismus. Biblische 

des Neuen Teſtaments bis zum Tode des Herrn. Nach Schuſter-Mey. Laubitz. 

ei 3 St. Grammatik. Der zuſammengeſetzte Satz. Alle 14 Tage eine Rechtſchreibe— 

übung in der Klaſſe oder ein Aufſatz zu Hauſe. Leſen von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſe 

buche von Hopf und Paulſiek. Nacherzählen. Auswendiglernen von Gedichten. Spribille. 
Lateiniſch 7 St. Lektüre im erſten Halbjahre 3, im zweiten 4 St. Cornelius Nepos: 

Miltiades, Themistocles, Aristides, Pausanias, Cimon, Epaminondas, Pelopidas. Grammatik 


Geſchichte 


im erſten Halbjahre 4, im zweiten 3 St. Wiederholun ng des Penſums der Quinta. Das Weſentliche 
aus der Kaſuslehre, nach Ellendt Seyffert. Syntax des Verbums nach Bedürfnis. Wöchentlich ein 


Extemporale oder eine häusliche Arbeit; außerdem 4 Überſetzungen aus Cornel in der Klaſſe. Spribille. 
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Franzöſiſch 4 St. Übungen im Leſen und in der Ausſprache. Konjugation der Hilfsverben 
avoir und être. Regelmäßige Konjugation im Indikativ. Deklination des Hauptwortes, unter Be: 
rückſichtigung der wichtigſten Unregelmäßigkeiten. Eigenſchaftswort, regelmäßige und unregelmäßige 
Steigerung, Zahlwörter, Teilartikel im Nom. und Accuſ. Übungen im Sprechen. Mündliche und 
14tägige ſchriftliche Überſetzungen aus dem Elementarbuch von Plötz. Bis Michaelis Dr. Eismann, 
dann Dr. Cybichowski. 

Polniſch (wahlfrei), vergl. bei O III. 


{ 
Geſchichte und Erdkunde 4 St. Geſchichte 2 St. Griechiſche Geſchichte bis zu den 
Diadochen; römiſche Geſchichte bis zum Tode des Auguſtus im Anſchluß an die führenden Haupt 
perſonen, nach dem Grundriß von Pütz. Erdkunde 2 St. Europa, außer Denied beſonders 
die europäiſchen Mittelmeerſtaaten, 1 dem Lehrbuche von Seydlitz, Ausgabe B. Kartenſkizzen. 
Bis Michaelis Brungert, dann Dr. Schulze. 
Rechnen und M athematit 4 St. Rechnen 2 St. eg 
Rabatt-, Geſellſchaftsrechnung, nach Böhme Heft 7, Nr. XII. Vierteljährlich 4 ſchriftliche Arbeiten 


t 
Planimetrie 2 St. Lehre von den Winkeln und Parallelen. Sätze über das 
ſätze und einfachſte Konſtruktionen, U 
Naturbeſchreibung 2 St. Vergleichende Beſchreibung verwandter Arten und Gattungen von 


Blütenpflanzen nach vorhandenen Exemplaren. Überſicht über das natürliche Pflanzenſyſtem. Niedere 
Tiere mit beſonderer Berückſichtigung der Inſekten, nach dem Lehrbuch von Bail. Spribille. 
Zeichnen 2 St. Das gleichſeitige = das regelmäßig hseck, das regelmäßige Fünfeck 


mit den aus Teilungen und Zuſammenſtellungen hervorgehen 


l metriichen Bierjovmen. Einfache 
Bänder, aus geraden Linien gebildet. Kreidelhoff J. 


. 


Religionslehre vergl. bei IV. 
Deutſch und Geſchichtserzählungen 


3 St. Deutſch 2 S Der einfache und der er 
weiterte Satz, ſowie das Notwendigſte vom zuſammengeſetzten Satze. Wöchentlich Rechtſchreibe- und 
Interpunktionsübungen. Leſen und Erklären von Gedichten und Proſaſtücken aus dem Leſebuch von 
Hopf und Paulſieck. Mündliches Nacherzählen. Erſte Verſuche im ſchriftlichen Nacherzählen, im zweiten 


Halbjahr auch als Hausarbeit. Geſchichtserzählungen 1 St. Erzählungen aus der ſagenhaften 


Vorgeſchichte der Griechen und Römer. Polſter. 


Lateiniſch 8 St. Wiederholung der regelmäßigen Formenle die Deponentia, die unregel⸗ 
mäßige Formenlehre mit Beſchränkung auf das Notwendige, nach Ellendt-Seyffert. Induktive Ableitung 
einiger ſyntaktiſchen Regeln über Acc. c. inf., Part. conj, Abl. absol., Konſtruktion der Städte— 


namen aus dem Leſeſtoff. Aneignung eines angemeſſenen Wortſchatzes im Anſchluß an die Lektüre. 
Mündliche und wöchentlich ſchriftliche hangen sird als Hausaufgaben, teils als Klaſſenarbeiten. Polſter. 
Polniſch (wahlfrei), vereinigt mit VI, 2 St. Sprechübungen, Le eſen und Überſetzen aus 
Kaſinskis Ksiazka do początkowego czytania; Abſchriſten und Diktate. Spribille 
Erdkunde 2 St. Phyſiſche und politiſche Erdkunde Deutſchlands. Anleitung zum weiteren 


Verſtändnis des Globus und der Kartenbilder und zum Entwerfen von einfachen Umriſſen an der 
Wandtafel. Polſter. 

Rechnen 4 St. Die vier zu mit gemeinen und den einfachſten Dezimalbrüchen. Leichte 
Rechnungen aus der einfachen Negel-destri. Halbjährlich 10 Klaſſen- und häusliche Arbeiten, nach 
Böhme. Kreidelhoff J. 

Naturbeſchreibung 2 St. Im Sommer: Pflanzenkunde, Beſchreibung und Vergleichung 
einheimiſcher verwandter Blütenpflanzen, nach Bail Botanik J. Im Winter: Tierkunde, Beſchreibung 
von Wirbeltieren in ſyſtematiſcher Reihenfolge. Das Knochengerüſt des Menſchen, nach Bail Zoolo— 
gie J. Bock. 

Schreiben 2 St. Nach Heften von Leßhaft. Kreidelhoff II. 

Zeichnen 2 St. Die Senkrechte, die Wagerech te, der rechte Winkel, das Rechteck, das Qua 
drat auf der Seite und auf der Spitze, das regelmäßige Achteck. Alle Flächen mit den aus Teilung 
und Zuſammenſtellung entſtehenden Zierformen. Kreidelhoff J. 


Sexta. 
Klaſſenlehrer: Dr. Fenge. 

Religionslehre 3 St. a) evangeliſche. Bibliſche Geſchichten des A. T. und vor den 
Hauptfeſten die Feſtgeſchichten des N. T. nach Preuß. Das 1. Hauptſtück nebſt Luthers Erklärung und 
geeigneten Bibelſprüchen durchgenommen und erlernt. Das 2. und 3. Hauptſtück ohne Luthers Erklä 
rung. 4 Kirchenlieder. Nach Hollenberg. Schumacher. 

b) katholiſche. Erſtes Hauptſtück: Vom Glauben. Erklärung des apoſtoliſchen Glaubens— 
bekenntniſſes. Das Wichtigſte aus dem Kirchenjahr. Bibliſche Geſchichte des Alten Teſtaments, nach 
Schuſter-Mey. Laubitz. 

Epa und Gefchicht8erzählungen 4 St. Deutſch 3 St. Redeteile, ſtarke und Schwache 
Flexion. Der einfache Satz. Rechtſchreibung. Leſen, Erklären und Nacherzählen von proſaiſchen und 
poetiſchen St icken aus dem Leſebuche von Hopf und Paulſiek für Sexta. 8 Gedichte auswendig 
lernt. Jede Woche ein Diktat. Geſchichtserzählungen 1 St. Lebensbilder von Wilhelm II., 
Friedrich III., Wilhelm I., Friedrich Wilhelm III., Friedrich dem Großen, König Friedrich Wilhelm J. 
und dem Großen Kurfürſten. Dr. Fenge. 

Lateiniſch 8 St. Die regelmäßige Deklination und Konjugation mit Ausſchluß der Depo 
nentien. Die Steigerung der Adjektiva, die Pronomina, Zahlwörter; das Wichtigſte über die Adver- 
bien; die gebräuchlichſten Konjunktionen und Präpoſitionen, nach Ellendt-Seyffert. Mündliches und 
ſchriftliches Überſetzen aus Oſtermanns Übungsbuche. Aneignung des im Übungsbuche gebotenen Wort 
ſchatzes. Jede Woche eine Klaſſenarbeit. Dr. Fenge. 

Polniſch (wahlfrei) vergl. bei V. 

Erdkunde 2 St. Gewinnung der Grundbegriffe der phyſiſchen und mathematiſchen Erdkunde 
durch Anknüpfung an die nächſte örtliche Umgebung. Erſte Anleitung zum Verſtändnis des Globus 
und der Karten, Oro- und hydrographiſche Verhältniſſe der Erdoberfläche im allgemeinen mit thunlichſter 
Berückſichtigung der Naturbeſchreibung ohne Benutzung eines Lehrbuches. Polſter. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit unbenannten und benannten Zahlen. Die wichtigſten 
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Maße, Münzen und Gewichte; Reduktion auf höhere und Da Einheiten; einfache Regel⸗de⸗tri⸗Auf⸗ 
gaben; 1 nach Böhme Heft 3, Nr. VIII. Kreidelhoff I. 

Naturbeſchreibung 2 St. Sommerſemeſter: a, in die Pflanzenkunde im Anſchluß 
an die Betrachtung einzelner charakteriſtiſcher einheimiſcher Pflanzen, die wichtigſten ausländiſchen 
Handelspflanzen. Winterſemeſter: Einführung in die Kenntnis des Tierreiches im Anſchluß an die 
Betrachtung einzelner Säugetiere und Vögel. Kreidelhoff II. 

Schreiben 2 St. Taktſchreiben nach Heften von Leßhaft. Ratſch. 
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1. Vorschulklasse. 
Klaſſenlehrer: Kreidelhoff II. 

Religionslehre, vereinigt mit V. 2, 2 St. a) evangelijche Bibliſche Geſchichten des 
Alten und Neuen Teſtaments; Liederſtrophen. Im erſten Vierteljahr Schumacher, dann Schulz. 

b) katholiſche. Leichtere 5 aus dem Neuen Teſtament. Kleiner Katechismus; 
das Wichtigſte aus der Glaubenslehre. Laubitz. 

Deutſch 10 St. Stücke aus ; Baufficks „Deutſchem Leſebuche für die Vorſchule“ geleſen, er— 
klärt, wiedererzählt, Gedichte gelernt. Im Anſchluß an das Leſebuch Kenntnis der Redeteile und des 
einfachen erweiterten Satzes (Subjekt, Prädikat, Objekt, adverbiale Beſtimmungen). Täglich ortho— 
graphiſche Übungen durch Abſchreiben aus dem Leſebuche, außerdem wöchentlich ein Diktat zur Kor— 
rektur. Kreidelhoff II. 

Erdkunde 2 St. Während des Sommerſemeſters allgemeine geographiſche Begriffe, die 
Provinz Poſen; im Winterſemeſter die Planigloben in allgemeinen Umriſſen. Kreidelhoff II. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies mit unbenannten ganzen Zahlen im unbegrenzten Zahlen⸗ 
raum ſchriftlich und im Kopfe, nach Böhme Heft 2, Nr. VII. Kreidelhoff II. 

Schreiben 2 St. Deutſche und lateiniſche Schrift geübt nach den Heften von Leßhaft. Ratſch. 
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Vorschulklasse. 
Klaſſenlehrer: Ratſch. 

Religionslehre vergl. bei V. 1. 

Deutſch 9 St. Ausgewählte Leſeſtücke aus E. Bods Leſebuch, Teil II wurden geleſen, er- 
klärt und wiedererzählt. Im Anſchluß an das Leſebuch Kenntnis des Subſtantivs, Artikels, Adjektivs, 
des Verbums und Pronomens. Deklination. Wöchentlich ein Diktat; täglich eine Abſchrift, abwech⸗ 
ſelnd in lateiniſcher und deutſcher Schrift. Einzelne Gedichte wurden gelernt. Ratſch. 

Rechnen 4 St. Die vier Spezies im Zahlenkreiſe von 1—100 ſchriftlich und mündlich 
geübt. Numerieren bis 1000 nach Böhme Nr. VII. Gelernt das Einmaleins. Wöchentlich eine 
Klaſſenarbeit. Ratſch. 

Schreiben 3 St. Eingeübt die lateiniſche und deutſche Schrift nach den Heften von Leß— 
haft. Ratſch. 


Von der Teilnahme am evangeliſchen und katholiſchen Religionsunterrichte war niemand 
entbunden. 
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Jüdiſcher R „„ 
wurde in 3 Abteilungen und je einer Stunde erteilt. J. Abteilung (Prima und Sekunda): Die 
Leiden der Juden Spaniens und Portugals bis zur 1 Verjagung derſelben. Ausgewählte 
Stücke aus Hiob im Urtext und das Buch Eſther. II. Abteilung (Obertertia, Untertertia, 
Quarta): Von Joſua bis zum Tode Salomos. Erklärung der Feſt- und Faſttage. III. Abteilung 
(Quinta und Serta): Von der Schöpfung bis Joſua. Erklärung der Feſt- und Faſttage. 
Lehrbücher: 1) Bibliſche Geſchichte von Levy. 2) Geſchichte der Juden von Bäck. 


an 


Rabbiner Dr. Kohn 


Techniſcher Unterricht 

a) im Turnen wurde in 5 Abteilungen zu je 3 (L Abt. Prima und Sekunda, II. Obertertia und 
Untertertia, III. Quarta, IV. Quinta, V. Sexta) und in einer Abt. (VI. Vorkl. 1 und 2) zu zwei 
wöchentlichen Stunden erteilt. Die J., IV. und V. Abt. unterrichtete im erſten und zum Teil im 
dritten Vierteljahr der Turnlehrer Dr. Fenge, ſonſt Bock, die II. und III. Dr. Eismann bezw. 
Dr. . die VI. Schumacher. Ganz entbunden von der Teilnahme waren aus Abteilung 
13, II 6, III 3, IV 1, V 3, VI 3, zeitweiſe entbunden aus Abteilung I 6, II 8, III 1, IV 4, 
Y: 1, VI 4 Schüler. 

b) im Singen wurde die 2. und 1. Vorklaſſe in je einer, die Serta und Quinta in je 
zwei wöchentlichen Stunden unterrichtet. Die für das Singen beanlagten Schüler aus IV bis I hatten 
ebenfalls je 2 St. wöchentlich, nämlich eine Stunde der ganze Chor, eine Stunde Alt und Sopran und 
eine Stunde Baß und Tenor. Den geſamten Unterricht erteilte der Techniſche Lehrer A. Kreidelhoff J. 

c) im wahlfreien Zeichnen wurden in einer Abteilung und zwei wöchentlichen Stunden im 
Sommer 2 (aus UIT 1, OL 1), im Winter 1 (aus OU) Schüler von dem Techniſchen Lehrer 
A. Kreidelhoff I unterrichtet. 


II. Verfügungen der vorgeſetzten Behörden. 


Berlin, 6. I. 92. Die unter dieſem Datum Allerhöchſt erlaſſenen neuen Lehrpläne treten 
mit Beginn, die Neuordnung der Reifeprüfung und die neu eingeführte Abſchlußprüfung mit Schluß 
des Schuljahres 92/93 in Kraft. 

Poſen, 26. II. und 19. VIII. 92. Der Hautboiſt Neumann aus Allenſtein wird vom 
1. April 92 ab zum Schuldiener ernannt und vom 1. Oktober d. J. ab als 55 cher definitiv angeſtellt. 

Berlin, 4. V. 92. Auf Grund des neuen Normaletats v werden die Lehrergehälter nach dem 
Dienſtalter neugeregelt und erhöht. 

Poſen, 14. VI. 92. Infolge der Aufnahme der Stadt Inowrazlaw in die 2. Servisklaſſe 
erhöht ſich der Wohnungsgeldzuſchuß um je 60 Mark. 

Poſen, 20. VII. 92. Die öffentlichen Schlußprüfungen zu Oſtern werden mit Rückſicht 
auf die geringe Teilnahme der Eltern allgemein aufgehoben. 

Berlin, 28. VII. 92. Die Titel- und Rangverhältniſſe der Lehrer an höheren Schulen 


werden durch Allerhöchſten Erlaß neugeordnet; alle wiſſenſchaftlichen Lehrer erhalten den Titel 
Oberlehrer. 

Poſen, 20. VIII., Berlin, 5. IX., Poſen, 10. IX. 92. Betreffend Vorſichts- und 
Schutzmaßregeln für den Fall der weiteren Ausbreitung der aſiatiſchen Cholera. 

Berlin, 9. IX. 92. Die Vornahme gefährlicher Übungen an Turngeräten, auf deren 
Sicherheit nicht unbedingter Verlaß iſt, wird ſtreng verboten. Das gilt beſonders für Schülerausflüge. 

Berlin, 31. VIII. 92. Zum amtlichen Gebrauch, auch in Schulen, ift fortan das Hundert- 
teilige Thermometer (Celſius) allgemein zu benutzen. 

Berlin, 21. IX. 92. Schüler, welche da, wo die Schule für eine angemeſſene Beauſſichti⸗ 
gung verantwortlich iſt, im Beſitze von gefährlichen Waffen betroffen werden, ſind mindeſtens mit der 
Androhung der Verweiſung von der Anſtalt, im Wiederholungsfalle aber unnachſichtlich mit Ber- 
weiſung zu beſtrafen. 

Poſen, 1. X. 92. Zur Reinhaltung der Turnhallen wird u. a. angeordnet, daß in den- 
ſelben nur in Turnſchuhen geturnt werden darf. 

Berlin, 26. X. 92. Die Anſtaltsprogramme ſind ſowohl für Zwecke der Schulgeſchichte 
wie zur Erreichung eines erziehlichen Zuſammenwirkens von Schule und Familie ausgiebiger als bis 
her nutzbar zu machen. 

Poſen, 16. XI. 92. Betrifft die Beförderung des Oberlehrers Eismann zum Dr. phil. 

Poſen, 1. III. 93. Ferienordnung für 1893: 


a) Der Schulſchluß: b) Der Schulanfang: 
1. zu Oſtern: Freitag den 24. März nachmittags um 4, Dienstag den 11. April. 
2. zu Pfingſten: Freitag den 19. Mai nachmittags um 4, Donnerstag den 25. Mai. 
3. vor den Sommerferien: Freitag den 14. Juli nachmittags um 4, Mittwoch den 16. Auguſt. 
4. zu Michaelis: Sonnabend den 30. September um 11, Mittwoch den 11. Oktober. 
5. zu Weihnachten: Donnerstag den 21. Dezember nachmittags um 4, Donnerstag den 4. Januar 1894. 


III. Chronik der Anſtalt. 


Das Schuljahr 1892/93, welches durch mancherlei Umgeſtaltungen für die Entwicklung des 


höheren Schulweſens von beſonderer Bedeutung geworden iſt, wurde Donnerstag den 21. April eröffnet. 
Die beiden vaterländiſchen Feſttage, der Sedantag und der Geburtstag Sr. Majeſtät, wurden 
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durch Geſangs- und Deklamationsvorträge der Schüler und durch Feſtreden der Lehrer gefeiert; am 
7. Januar 93 Herr O. L. Dr. Eismann. Auch die 


2. September 92 ſprach der Direktor, am 2 
Geburts- und Todestage der beiden erſten Kaiſer aus dem Hauſe Hohenzollern wurden durch Geſang 
und Anſprache eines Lehrers vor dem ganzen Schülerkreife feſtlich begangen; mit der Gedächtnisfeier 
am 22. März ſoll, wie alljährlich, die Verteilung von Bücherpreiſen an die beſten Schüler der Anſtalt 
und in dieſem Jahre auch die Entlaſſung der Abiturienten verbunden werden. In den Klaſſen wurden 
die Schüler am 12. Oktober an den 400jährigen Gedenktag der Entdeckung Amerikas, am 16. Dezember 
an die 150. Wiederkehr von Blüchers Geburtstag, die evangeliſchen außerdem am Reformationstage 
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an die Allerhöchſt vollzogene Einweihung der reſtaurierten Schloßkirche zu Wittenberg von ihren 
Lehrern erinnert. 

Am 3. September wurde unter dem Vorſitze des Herrn Geheimrat Polte ein Oberprimaner, 
welcher aber nicht beſtand, auf die Reife für höhere wiſſenſchaftliche Ausbildung zum letzten Male 
nach der alten Ordnung geprüft. Nach der neuen Prüfungsordnung ſollen am 16. März, gleichfalls 
unter dem Vorſitze des Herrn Geheimrat Polte, 5 Abiturienten der Reifeprüfung ſich unterziehen. 
Am Tage darauf wird durch den Direktor die erſte mündliche Abſchlußprüfung der Unterſekundaner 
abgehalten. Die feierliche Entlaſſung der Abiturienten foll am 22., diejenige der abgehenden Unter- 
ſekundaner am 24. März erfolgen. 

Am 17. und 18. Mai wurde die Anſtalt einer eingehenden Reviſion durch Herrn Geheimrat 
Polte unterzogen. An dieſelbe ſchloß ſich eine Konferenz, in welcher der Königliche Kommiſſar ſeine 
Wahrnehmungen zur Sprache brachte. Am 15. Juni hielt der Verwaltungsrat des Königlichen Pro⸗ 
vinzial⸗-Schul-Kollegiums zu Poſen, He err Gerichtsaſſeſſor Giſevius, mit Herrn Baurat Küntzel und 
dem Direktor einen Lokaltermin ab, in welchem der Ankauf des Zacherſchen Nachbargrundſtücks und 
hygieniſche Maßregeln wegen des Erweiterungsbaus des hieſigen Kreislazaretts zur Beratung ſtanden. 
Aus dem Lehrkörper ſchied mit Michaelis Herr Oberlehrer Brungert, um nach faſt ſieben⸗ 
jähriger Thätigkeit in ſeine Heimatsprovinz Weſtfalen zurückzukehren. Wie allgemein unter ſeinen 
Schülern, ſeinen Amtsgenoſſen und in weiten Kreiſen des Publikums das Bedauern war, ihn verlieren 
zu müſſen, ſprach fich unverkennbar in allen den Beweiſen von Dankbarkeit, Freundſchaft und Ver- 
ehrung aus, welche ihm bei ſeinem Abſchiede zu teil wurden. Für ihn kehrte zu Michaelis Herr Ober— 
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lehrer Dr. Cybichowski an die Anſtalt zurück, an welcher er fih durch feine Satie Amtsführung eine 
freundliche Erinnerung und ein herzliches Wilkommen geſichert hatte. Um den noch fehlenden Hiſto— 
riker zu erſetzen, ſoll zu Oſtern 1893 ein Tauſch zwiſchen Herrn Oberlehrer Dr. Damas zu Schrimm 


N 
und dem hieſigen Herrn Oberlehrer Polſter ſtattfinden. Auch ihn begleiten bei feinem Scheiden neben 
herzlichem Dank für ſeine mehrjährige Thätigkeit unſre innigſten Glück- und Segenswünſche in die 
neue Heimat. 

Hülfslehrer * die Anſtalt im N Schuljahre 4: Herr Probekandidat Lichten- 
ſtein vertrat während des 2. Vierteljahres den beurlaubten Herrn Dr. Fenge; der Wiſſenſchaftliche Hilfs- 
lehrer Herr Julius Schulz wurde auch er Beendigung feiner Vertretung des Herrn Dr. Eismann 
auf ſeinen Wunſch an der Anſtalt belaſſen; der Wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Herr Bock, welcher früher 
ſein Probejahr hier abgelegt hatte, erteilte während des ganzen Jahres einige mathematiſche Lehr— 
ſtunden und übernahm im 2. Vierteljahre und vom 24. November bis Oſtern in 3 Abteilungen ver 
tretungsweiſe den Turnunterricht; Herr Schumacher, ſeit Michaelis 89 erſt als Probekandidat, 
dann als Wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer an der Anſtalt beſchäftigt, iſt durch den Herrn Miniſter auf 
ſeinen Antrag mit Oſtern 1893 in ſeine Heimatsprovinz Weſtfalen verſetzt. An ihm verliert die 
Anſtalt einen beliebten und eifrigen Lehrer. 

Unterbrochen wurde der regelmäßige Gang des Unterrichts: wegen Erkrankung durch 
Herrn Ratſch auf 7 Wochen, durch Herrn Kreidelhoff u auf 7, durch Herrn Polſter und Herrn 
chulz auf je 6, durch Herrn Dr. Cybichowski auf 4, durch Herrn Dr. Fenge und Herrn 
chumacher auf je 2, durch Herrn Prof. Schmidt, Herrn Dr. Schulze, Herrn Bock und den 
irektor auf je einen Tag; wegen Beurlaubung zu militäriſcher Dienſtleiſtung und einer Bade— 
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fur durch Herrn Dr. Fenge auf 8 Wochen, desgleichen zu militäriſcher Dienſtleiſtung durch Herrn 
Dr. Eismann auf 5½ Woche, zu einer Badereiſe durch Herrn Ratſch auf 4½ Woche, in perſön— 
lichen oder Familienangelegenheiten durch Herrn Dr. Eismann und den Direktor auf je 5, durch 
Herrn Dr. Fenge auf 4, durch die Herren Dr. Schulze, Brungert, Bock, Lichtenſtein 
und Polſter auf je einen Tag, endlich wegen Einberufung als Schöffe durch Herrn Spribille auf 
2 Tage und durch Herrn Polſter auf 1 Tag. Auch die Herren Vikar Laubitz und Rabbiner 
Dr. Kohn ſahen ſich teils infolge dienſtlicher Abweſenheit und Verhinderung teils wegen Krankheit 
mehrmals gezwungen den Unterricht auszuſetzen. 

Wie im Hochſommer der ganze Unterricht wegen der anhaltenden Hitze wiederholt auf Stunden 
ausgeſetzt wurde, ſo mußten beſonders im Herbſt und Winter einzelne Schüler wegen anſteckender 
Krankheiten öfters, zum Teil auf längere Zeit, die Schule verſäumen. Einen Zögling, den Vorſchüler 
Noachim Lewy, einen ſtrebſamen und geſitteten Knaben, den einzigen Sohn ſeiner tiefgebeugten Eltern, 
verlor die Anſtalt am 20. September durch den Tod. Eine Kranzſpende legte Zeugnis ab von der 
herzlichen Teilnahme der Schule. Auch das Leichenbegängnis von früheren Gymnaſiaſten, im vorigen 
Schuljahre von Ferdinand Riepenhauſen und Wladimir von Szumlanski, in dieſem von 
Gotthard Nelte, ließen die noch auf der Anſtalt befindlichen Mitſchüler nicht vorübergehen, ohne eine 
letzte Pflicht der Anhänglichkeit und Freundſchaft zu erfüllen. 

Der unter der Aufſicht des Herrn Oberlehrers Aſt durch einen Primaner bis Michaelis in 
2, dann in einer vereinigten Abteilung erteilte Unterricht in der Stolzeſchen Kurzſchrift fand 
ſeitens der Schüler der oberen Klaſſen auch in dieſem Jahre rege Beteiligung: zur unteren Abteilung 
gehörten 16, zur oberen 9 und zur vereinigten anfangs 25, zuletzt 12 Schüler. 

Unter Aufſicht ihrer Turnlehrer turnten aus der I. Abteilung bis Weihnachten 20, aus der 
II. bis Michaelis 30 — 40 Schüler in einer freien Turnſtunde. 

Durch das freundliche Entgegenkommen des hieſigen Regiments-Kommandos wurde es in 
dieſem Sommer einigen 30 Schülern der Anſtalt ermöglicht, an der Militär-Badeanſtalt in Montwy 
ſchwimmen zu lernen. 

Die während des letzten Sommers von Herrn Oberlehrer Spribille geleitete Ferien— 
ſchule wurde von einigen 20 Schülern der unteren Klaſſen beſucht. 

Das Sommervergnügen fand für alle Klaſſen am 21. Juni ſtatt: die 4 oberen Klaſſen 
wandten ſich nach Bromberg und Oſtrometzko, die 3 folgenden nach der Oberförſterei Stephanswalde 
bei Bartſchin, die beiden Vorklaſſen über Szymborze nach dem hieſigen Schützenhauſe. Dank dem 
günſtigen Wetter und mannigfacher Förderung durch die Anwohner brachte der Tag allen die erhoffte 
Freude und Erholung. 

Herzlichen Dank abzuſtatten habe ich heute im Namen der Anſtalt zunächſt ihren Freunden 
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und Gönnern für wertvolle Geſchenke und zahlreiche andere Beweiſe des Wohlwollens, beſonders Herrn 
Hauptmann Roſenhagen für eine reichhaltige Sammlung ſelbſt gefangener und trefflich gehaltener 
Schmetterlinge, ſowie Herrn Molkereibeſitzer Rätſch und Herrn Rittergutsbeſitzer von Buſſe 
Latkowo für eine Anzahl archäologiſcher Fundſtücke aus der Nachbarſchaft. Unſer ehrerbietigſter 
Dank gebührt ferner Sr. Exzellenz dem Oberpräſidenten Herrn Baron von Wilamowitz und dem 
Königlichen Provinzial-Schul⸗Kollegium zu Poſen für die Bereitwilligkeit, mit welcher ſie dem Mangel 
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an Klaſſenzimmern und ſonſtigen Schulräumen durch den Ankauf des Zacherſchen Nachbargrundſtückes 
abzuhelfen bemüht waren, ſowie der geſamten Unterrichtsverwaltung für alle die Maßnahmen und 
Neuerungen, welche auf Allerhöchſte Anregung Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs die äußere 
Stellung der Lehrer an den höheren Schulen zu heben und zu verbeſſern und das höhere Schulweſen 
überhaupt zu fördern und zeitgemäß umzugeſtalten beſtimmt ſind. Möchte es dem Gymnaſium be— 
ſchieden ſein, auch in der neuen Entwicklung, welche es mit dem Schuljahre 1892/93 begonnen hat, 
unter voller Bewahrung ſeiner alten Vorzüge neue dazu zu erwerben, zum Segen des Vaterlandes 
die heranwachſende Jugend auch ferner an dem Geiſte des klaſſiſchen Altertums zu nähren und zu bilden 
und dabei doch den Anſprüchen des modernen Lebens möglichſt gerecht zu werden! 


IV. Statiſtiſche Mitteilungen. 


1) Frequenztabelle für das Schuljahr 1892,93 


| A. Gymnaſium. B. Vorſchule. 


W 
OL. UI. oll. UHM | OUI | UIM IV. | V. | VE Sa] l. . 


1. Veſtand am 1. Februar 1892. 1 1112 26 27 52 45 50 2420 43 3982 
2. Abgang bis zum Schluß des Schulj. 1892| 538 46 4 7 38 E S 12 
3a Zugang durch Verſetzung zu Oſtern 1892| 5 | 6 | 8 115 118 |40 32 27 |38 j184| 34 |- 3. 
3» Zu igang durch Aufnahme zu Oſtern 1892 1114 11434 112126113128143 
4. Frequenz am Anfang des Schulj. 1892/93 6115| 916 25 49 4140 | 61 |262] 56 | 32 88 
5. Zugang im Sommerſemeſter . ... — r 1 
6. Abgang im Sommerſemeſter .... A ls Eee 
T% Zugang durch Verſetzung zu Michaelis] 3 — — — — 31 — 
7 Zugang durch Aufnahme zu Michaelis | — — 121211 — 4 4 51 6 11 
8. Frequenz am Anfang des Winterſ. 1892/93 7] 7 F 17 26 46 39 41 60 251 58 37 95 
9. Zugang im Winterſemeſter. et 121 — 1 1 
10. Abgang im Winterjemefter . = C IX. 
11. Frequenz am 1. Februar 1893 7 7 7 [16 26 44 39 40 59 245 56 3793 
12. Durchſchnittsalter am 1. Februar 1893 | 19 15,5 17, 16,9 15,8 14,6 14 | 12,7 117 — [10,8 9,3 = 
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2. Religions- und Heimatsverhältniſſe der Schüler. 


7 T ¼—cfc , ½— ̃r—.. ͤͤ——— i$ — 
A Gymnaſtium. B. Vorſchule. 
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1. Am Anfang des Sommerſemeſters 


— 


2. Am Anfang des Winterſemeſters S 80 6 4510 81 6 |as 3L| 3 |17175|19 


3. Am 1. Februar 1893 


D 
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as Zeugnis für den einjährigen Militärdienſt haben erhalten 


Oſtern 1892: 11 Schüler, davon ſind zu einem praktiſchen Beruf abgegangen 3. 


3. Überſicht über die Abiturienten zu Oſtern 1893. 


— ŠA Konf Stand make Aufe om} 
. z Tag und Ort | sew. W Wohnort i Awühlte 
e \ bezw. un te 2) in | Berufs- 
N Namen, der Gebr und Name |, Nees dem 2) in ufs 
der Geburt. Rel.] des Vaters.] des Vaters Gy Prima.] art. 
mm. 
1 Erich A > Gymmnafial- ) 
ich fi Januar Frauſtad ev. F Inowrazlaw J. 2 J. ] Baufach 
(213). Ert All 77 — Frauſtadt oberlehrer Inowrazlam 8 i n 
> 0. 
810 Kafimir Boberski | Dechr. Inowrazlaw' kath. f Maurer Inowrazlawſ 9 J. 2 J.] Baufach. 
. 1870 
9 14. Pogorzelice + Steuer- Moder 
3 Joſeph Kroll Decr! Kreis kath. en 1.00 9 8. 2 J. Medizin. 
(215). ~ ! 1873 Wreſchen | aufſeher bei Thorn | 
20 Mois 5 
> 71 5 N Weißenburgſ a a ei YEK 
4 Werner Lademann März Magdeburg ev. Oberſt Aa © 33 J. 2 J. Medizin. 
(216). 1872 : — t. E. 
14. Luiſenfelde Diſtrikts⸗ | Ma- 
5 Willibald Stroſchein Juli Kreis $ Komuriſſar Inowrazlaw 6¾ J.“ 2 I. ſchinen⸗ 
N 1874 Inowrazlaw i l | baufad). 


Zwei andere Oberprimaner mußten von der mündlichen Prüfung ausgeſchloſſen werden, weil 
ſie ſich bei der ſchriftlichen Prüfung einer Täuſchung bezw. einer Beihilfe dazu ſchuldig gemacht hatten. 
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V. Sammlungen von Tehrmitteln. 


1. Lehrerbibliothek: Geſchenkt von Sr. Excellenz dem Herrn Minifter der Kultus-, Unterrichts: und Medi- 
zinal⸗Angelegenheiten: Zeitſchrift für lateinloſe höhere Schulen, 4. Jahrgang; von Herrn Provinzial⸗Schulrat, Geh. Re⸗ 
gierungsrat Polte: 4 Bände Ciceros Reden. 2 Bände Livius, Cato Major und Laelius von Cicero. Von Herrn Ober: 
lehrer Dr. Eismann Verfaſſer): De participii temporum usu Thucydideo (dissertatio.) Von den Verlegern: Peters- 
Leipzig: Friedländer, Chorſchule; Lahr-Schanenburg: Sering, Chorbuch; Maier-Stuttgart: Müller, vierſtellige Loga⸗ 
rithmen; Heyfelder-Berlin: Übuncsſtücke zum ſchriftlichen Überſetzen aus dem Deutſchen ins Lateiniſche im Anſchluß an 
Cicero; Voigtiäiuder-Leipzig: Andrae, Leitfaden der Deutſchen Geſchichte, Andrae, Grundriß der Weltgeſchichte, Fried- 
länder und Zech, Grundriß der Weltgeſchichte; Freytag-Leipzig: Christlieb, Lehrbuch der evang. Religion (Probeheft); 
Coppenrath-Münster: Schellen, Berechnung der Körper und Flächeninhalte; Hellwing- Hannover: Krause, Mineralogie 
für Gymnaſien; Herbig-Berlin: Plötz, Zweck und Methode der franzöſiſchen Unterrichlsbücher; Nicolai-Berlin: Zurbonsen, 
Repetitionsfragen und Ausführungen T. I; Sebillmann, Schule der Geſchichte T. III u. 1V; Klopstock's 
Oden; Göthe, Torquato Taſſo; Göthe's Lyrik; Waiſenhaus-Halle: Kirchhoff, Erdkunde für Schulen; Müller-Berlin: 
Böhme, Rechenbücher Nr. VII, VIII, IX; Teubner-Leipzig: Ostermann, Lateiniſches Übungsbuch für V (neue Ausgabe), 
Wesener, Griechiſches Elementarbuch T. J; Groote-Berlin; Hopf und Paulsiek, Deutſches Leſebuch für III; Mittler- 
Berlin: Hopf und Panlsiek, Deutſches Leſebuch für III und UH (8 Exemplare für die Unterſtützungsbibliothek), Schön- 
born, lateiniſches Leſebuch für VI; Schmidt und Floss, Germaniſches Sagen- und Märchenbuch; Wegner, Hilfsbuch für 

und Lindner, Vaterländiſches Leſebuch; 
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den Religionsunterricht; Schneider, Religionsbuch für die obern Klaſſen; Bösser 
Hopf und Paulsiek, Deutſches Leſebuch für OU, herausgegeben von Fess; Gronau-Berlin; Ricken, Neues Elementar— 
buch der franzöſiſchen Sprache; Bibliographiſches Bureau⸗Berlin: Chadwick, Religion ohne Dogma; Meyer-Hannover: 
Bleske, Elementarbuch der lateiniſchen Sprache; Böhlau-Weimar: Meurer, Odyssea et Ilias latine, Jahrbuch der hiſto 
riſchen Geſellſchaft ſür den Netzediſtrikt. Fortgeſetzt wurden: Preußiſche Jahrbücher, herausgegeben von Delbrück; 
Der Chorgeſang; Feckeysen und Masius, Neue Jahrbücher für Philologie und Pädagogil; Euler und Eckler, Monats- 
ſchrift für das Turnweſen; Lyon, Zeitſchrift für den deutſchen Unterricht; Poske, Zeitſchrift für phyſikaliſchen und 
chemiſchen Unterricht; Petermann, Mitteilungen aus Perthes’ geographiſcher Anſtalt; Fauth und Köster, Zeitſchrift für 
den evangeliſchen Religionsunterricht; Centralblatt für die geſammte Unterrichtsverwaltung; Zeitſchrift für das Gymnaſial⸗ 
weſen; Kirchhoff, Länderkunde von Europa; Müret, Eneyklopädiſches Wörterbuch der engliſchen Sprache; Wildermann, 
Jahrbuch der Naturwiſſenſchaften; Grimm, Deutſches Wörterbuch: Frick, Wegweiſer durch die deutſchen Schuldramen; 
Rethwisch, Jahresberichte über das höhere Schulweſen; Politiſche Correſpondenz Friedrich des Großen. — S o n ft 
wurden angeſchafft: Kübler, Lateiniſches Penſum für IV und V; Vergils Aeneis, herausgegeben von Werra; 
Weissenborn, Aufgabenſammlung zum Überſetzen ins Griechiſche im Anſchluß an Xenophons Anabaſis; Horaz Oden 
und Epoden, bearbeitet von Menge; Lange, Auswahl aus Vergils Aeneis; Englmann, Lateiniſche Grammatik; Scheindler, 
Lateiniſche Schulgrammatik; Marre, Lateiniſche Schulgrammatik; Menge, Late iniſche Schulgrammatik; Wagener, Haupt: 
ſchwierigkeiten der lateiniſchen Formenlehre; Münch, Vermiſchte Aufſätze über Unterrichtsziele und Unterrichtskunſt; 
Münch, Neue pädagogiſche Beiträge; Spencer, Die Erziehung, überſ. von Schulze; Franz, Aufbau der Handlung in den 
klaſſiſchen Dramen; Passy, Le frangais parlé; Schmidt, Franzöſiſches Elementarbuch; Schmidt, Ernſt von Bandel; 
Ohmann, Mineralogiſch⸗chemiſcher Kurſus; Jamiesen, Elemente des Magnetismus und der Elektrizität; Mach u. Jaumaun, 
Leitfaden der Phyſik; Bock, Das Buch vom geſunden und kranken Menſchen; Götsch, Geographiſche Handriſſe. 


2. Schülerbibliothek. Abteilung A: Nr. 1072, Freund, Wanderungen auf klaſſiſchem Boden. 1073. 
Budde, Naturwiſſenſchaftliche Plaudereien. 1074. Notoliezka, Bilder aus der Geſchichte der Phyſik. 1075. Richter, 
Die Ahnen der Preußiſchen Kriege. 1076. Jäger, Alexander der Große. 1077. Jäger, Marcus Portius Cato. 1078. 
Hertzberg, Altgriechiſche Koloniſation. 1079. Urban, Geographiſche Forſchungen und Märchen aus griechiſcher Zeit. 
1080. Brümmer, Deutſchlands Helden in der deutſchen Dichtung. 

Abteilung B: Nr. 499. Der Seekadett von Helgoland. 500. Höcker, Der Schiffsjunge des Großen Kur- 
fürſten. 501. Häcker, Durch Krieg zum Frieden. 502. Höcker, Ein deutſcher Apoſtel. 503. Häcker, Zwei Streiter 
des Herrn. 504. Höcker, Wuotans Ende. 505. Höcker, Unter dem Joche der Cäſaren. 506. Höcker, Zwei Rieſen 
von der Garde. 507. Höcker, In heimlichem Bunde. 508. Höcker, Deutſche Treue, welſche Tücke. 509. Höcker, Der 
Erbe des Pfeiferkönigs. 

Abteilung C: Nr. 598—623 c. Horn, Jugendbibliothek, 26 Bändchen. 

3. Mathematiſch⸗phyſitaliſcher Apparat: Ein Ellipſen⸗Zirkel, eine Hyperbelſchablone, eine Parabel— 


ſchablone. 
4. Naturalien: a) Geſchenkt wurden zwei Blindſchleichen von Marcus aus IV, drei Eidechſen von 


Gradowski aus IV, Schröter aus IV, Joel aus UI, ein Eisvogel, eine Kreuzotter und zwei Verſteinerungen von 
v. Kozłowski aus UIII, zwei Muſcheln von Sprinz aus O III, eine Kohlmeiſe von Bunze aus IV, zwei Käſten 
Schmetterlinge von Herrn Hauptmann Rosenhagen, b) Angeſchafft wurden Entwicklungsreihen von Rana tem- 


poraria, Triton istatus, Cetonia aurata, Apis mellifica, Formica rufa, Rhodites rosae, Culex pipiens, Blatta 
orientalis, Nepeta einerea; ein Iltis ausgeſtopft. 
5. Zeichnen: „Lehrmethode des Vereins zur Förderung des Zeichenunterrichts“ I. Teil, dazu 36 Wandtafeln 
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desſelben Vereins; Teil II „Das Zeichnen nach der Natur“ desſelben Vereins, dazu Serie I Drahtmodelle, zweifach, 
ſowie zwei Stative mit Kugelbewegung und Platte; Krause, „Die Perſpektive.“ 

6. Geſang: Gottschalk, „Der Chorgeſang“ Jahrgang 1892. 

7. Wandkarten: Hölzel, 6 Wandbilder zum Anſchauungs- und Sprachu richt; Debes, Europa phyſikaliſch 


Y J 


yolitiich; Nabert, Verbreitung der Deutſchen in Europa; Deutſch Oſt Afrika, herausgegeben vom Deutſchen Kolonial⸗Verein. 
y , 9 ges 


Die Anſtalt beſitzt zwei Stiftungen zur Unterſtützung von Schülern. Die ältere, der,, Inowraz⸗ 
lawer Schüler⸗Unterſtützungsfonds“, bereits in Königliche Verwaltung übergegangen, belief ſich am 


27. März 1892 (vergl. Progr. 1892) aufn. 1353 . 16 3 
beſtehend aus 
1) einer 4% igen Staatsſchuldbuchforderung über. .. 1200 M. — 99 


2) dem Sparkaſſenbuch Nr. 17 der hieſigen Kreisſparkaſſe, 
am Jahresſchluſſe 91/92 mit einem Beſtande von 153 M. 16 4 
Dazu kamen im Jahre 92 93: 


1) an erſparten Kapitalszinſee nn. 12 . — 5 
an inen e e a a a a 5 AM. 43 20 17 AM. 43 8 


Mithin gegenwärtiger Beftand . .. 1370 M. 59 $ 
Von den Zinſen dieſer Stiftung empfingen auch in dieſem Jahre 3 Schüler aus Inowrazlaw 


einmalige Unterſtützungen 


Der „Prämien⸗ und Stipendienfonds“, noch im Anſammeln begriffen und im Sparkaſſen— 
buch Nr. 1363 angelegt, betrug am 27. März 1892 (vergl. Progr. 92). 1432 M. 33 23 
Davon 1) verausgabttttt „ 4 . 50 AA 
2) vereinnahmt 
a) Verſchiedenees 4 &. 02 3 
b) Zinſen für 1812 50 . 02 25 49 AM. 54 3 
Mithin gegenwärtiger Beſtand .. 1481 M. 87 3 


Aus Staatsmitteln wurde im verfloſſenen Schuljahre ein deutſcher Schüler mit 300 Mark 
und bis Michaelis 9, dann 8 deutſche Schüler mit je 150 Mark unterſtützt 

Der Mareinkowski⸗Verein „zur Unterſtützung der lernenden Jugend im Großherzogtum 
Poſen“ bewilligte im I. Viertel des Jahres 1892 zwei, in den übrigen je 3 polniſchen Schülern der 
oberen Klaſſen Unterſtützungen 

Die etatsmäßigen Schulgeld-Freiſtellen (10% der Geſamtzahl) wurden vorſchriftsmäßig faſt 
ausſchließlich an Schüler der oberen und mittleren Klaſſen vergeben. Eine Anzahl von Schülern konnte 
Bücher aus der Unterſtützungs-Bibliothek geliehen erhalten. 


-2.90 — 


VII. kitteilungen an die Schüler und an deren Eltern. 


Das neue Schuljahr beginnt Dienſtag den 11. April früh 7 Uhr mit vollem Unterrichte. 
Der Stundenplan für den erſten Schultag iſt am 10. April bei Herrn Buchhändler Olawski zu erfahren 


„ 


Neue Schüler werden für die Vorſchule und Serta Montag den 10. April früh um 10, 
für die anderen Klaſſen an demſelben Tage nachmittags um 3 Uhr geprüft und aufgenommen; 
die Prüflinge haben mitzubringen außer Feder und Papier ihren Geburts-, Tauf-, Impf-, Wieder- 
impfſchein und das Abgangszeugnis der vorher beſuchten Anſtalt. Zur Wahl oder zum Wechſel der 
Penſion iſt die vorherige Genehmigung des Direktors erforderlich. 

Die Abmeldung abgehender Schüler muß ſpäteſtens am 11. April erfolgen, widrigenfalls 
das Schulgeld für das ganze Vierteljahr zu entrichten iſt. 

Das Schulgeld beträgt jährlich für die Gymnaſialklaſſen 110 M., für die Vork haſſen 72 M. 

Für den Einkauf von Schulbüchern und Heften wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſchlecht— 
gehaltene oder überſchriebene Schulbücher ebenſowenig geduldet werden, wie vorſchriftswidrige oder 
ſchlecht ausgeſtattete Hefte. 

Um den Eltern oder deren Stellvertretern bei Beaufſichtigung des häuslichen Fleißes der 
Schüler zu Hülfe zu kommen, wird von ſeiten der Schule darauf gehalten, daß von allen Schülern die 
Zeit des Silentiums (an den Schultagen, ſoweit nicht anders beſtimmt, im Sommer bis 6, im Winter 
von 6 Uhr an) für die häuslichen Aufgaben verwendet und daß von den Schülern der unteren Klaſſen 
(bis Quarta einſchließlich) die für jeden Tag geſtellten Aufgaben in ein beſonderes Aufgabenbuch ein- 
getragen werden. 

Durch Miniſterial-Erlaß vom 9. Mai 1892 UII Ne. 5930 ift angeordnet worden, daß in 
den diesjährigen Programmen der höheren Schulen nachſtehender Auszug aus dem Cirkular-Erlaſſe vom 
29. Mai 1880 betr. das Unweſen der Schülerverbindungen zum Abdruck gebracht und daß überdies 
bei Aufnahmen von Schülern von Tertia an aufwärts die Eltern oder deren Stellvertreter ausdrücklich 
auf die für ſie ſelbſt wie für ihre Söhne oder Pflegebefohlenen verhängnisvollen Folgen der Teilnahme 
der letzteren an verbotenen Schülerverbindungen hingewieſen werden. 

Auszug aus dem Cirkular⸗Erlaſſe vom 29. Mai 1880: 

„ .. .. Die Strafen, welche die Schulen verpflichtet find, über Teilnehmer an Verbindungen 
„zu verhängen, treffen in gleicher oder größerer Schwere die Eltern als die Schüler ſelbſt. Es 
iſt zu erwarten, daß dieſer Geſichtspunkt künftig ebenſo, wie bisher öfters geſchehen iſt, in Ge— 
„ſuchen um Milderung der Strafe wird zur Geltung gebracht werden, aber es kann demſelben 
„eine Berückſichtigung nicht in Ausſicht geſtellt werden. Den Ausſchreitungen vorzubeugen, welche 
„die Schule, wenn ſie eingetreten ſind, mit ihren ſchwerſten Strafen verfolgen muß, iſt Aufgabe 
„der häuslichen Zucht der Eltern oder ihrer Stellvertreter. In die Zucht des Elternhauſes ſelbſt 
‚weiter als durch Rat, Mahnung und Warnung einzugreifen, liegt außerhalb des Rechtes und 
„der Pflicht der Schule, und ſelbſt bei auswärtigen Schülern iſt die Schule nicht in der Lage, 
„die unmittelbare Aufſicht über ihr häusliches Leben zu führen, ſondern ſie hat nur deren Wirk— 
„ſamkeit durch ihre Anordnungen und ihre Kontrole zu ergänzen. Selbſt die gewiſſenhafteſten 
und aufopferndſten Bemühungen der Lehrerkollegien, das Unweſen der Schülerverbindungen zu 
„unterdrücken, werden nur teilweiſen und unſichern Erfolg 1 wenn nicht die Erwachſenen 
„in ihrer Geſamtheit, insbeſondere die Eltern der Schüler, die Perſonen, welchen die Aufſicht 
„über auswärtige Schüler anvertraut iſt, und die Organe der e e durchdrungen 
„von der Überzeugung, daß es ſich um die ſittliche Geſundheit der heranwachſenden Generation 

„handelt, die Schule in ihren Bemühungen rückhaltlos unterſtützen .. . .. 


" 


re. 
— 2 


„Noch ungleich größer iſt der moraliſche Einfluß, welchen vornehmlich in kleinen und mitt⸗ 
„leren Städten die Organe der Gemeinde auf die Zucht und gute Sitte der S chüler an den 


S ch 
„höheren Schulen zu üben vermögen. Wenn die ſtädtiſchen Behörden ihre Indignation über 


„zuchtloſes Treiben der Jugend mit Entſchiedenheit zum Ausdrucke und zur Geltung bringen, 
„und wenn dieſelben und andre um das Wohl der Jugend beſorgte Bürger ſich entſchließen, 
„ohne durch Denunciation Beſtrafung herbeizuführen, durch warnende Mitteilung das Lehrer- 
„kollegium zu unterſtützen, ſo iſt jedenfalls in Schulorten von mäßigem Umfange Br Sicherheit 
„zu erwarten, daß das Leben der Schüler außerhalb der Schule nicht dauernd in Zuchtloſigkeit 
„verfallen kann.“ 


Nachtrag zu S. 14 und 15, bzw. z 

Die feierliche Entlaſſung der N erfolgte nicht am 22. März im Anſchluß an die 
Gedächtnisfeier des Geburtstags Kaifer Wilhelms I, ſondern mit Rückſicht auf perſönliche Verhältniſſe 
einiger Abiturienten ſchon am 18. März. 

Das Schuljahr wird Freitag den 24. März nachmittags 4 Uhr mit der feierlichen 
Entlaſſung der die Anſtalt verlaſſenden Herren Lehrer und der abgehenden Schüler, ſowie mit Ver— 
kündigung des Ausfalls der Abſchlußprüfung, mit Verleſung der aus den einzelnen Klaſſen verſetzten 
Schüler und mit der klaſſenweiſen Verteilung der Zeugniſſe geſchloſſen 


Inowrazlaw, 19. 


Dr. Eichner, 


Direktor. 


